
Berlin, 12. März 2012 
 

Koalition der Freien Szene 
Offener Brief an die Stadt Berlin 
 
„Freie Szene“, Def.: Die Gesamtheit aller in Berlin frei produzierenden Künstler, 
Ensembles, Einrichtungen und Strukturen in freier Trägerschaft aus den Bereichen 
Architektur, Bildende Kunst, Tanz, Schauspiel, Performance, Neue Medien, Musik 
von Barock, Elektro, Jazz, Klassik bis zur Neuen Musik, Musiktheater, Kinder- und 
Jugendtheater, Literatur sowie alle spartenübergreifenden und transdisziplinären 
Arbeiten. 
 
Die Entwicklung des Berliner Kulturhaushaltes in den letzten 10 Jahren ist in Bezug 
auf die Förderung von freien Strukturen mehr als Besorgnis erregend. Standen vor 
zehn Jahren noch rund 10 % des Kulturhaushaltes an disponiblen Mitteln zur 
Verfügung, sind es heute mit rund € 10 Millionen nur noch 2,5 %. Hinzu kommen 
weitere € 10 Millionen aus dem vom Bund finanzierten Hauptstadtkulturfonds, die 
aber nur zu etwa 60 % freien Projekten zur Verfügung stehen. 
 
Die Regierungskoalition aus SPD und CDU hat nun in ihrem aktuellen 
Koalitionsvertrag festgehalten: „Berlin ist eine globale Kulturmetropole, unser 
kultureller Reichtum ist unser Kapital. (...) Kunst, Kultur und die Kreativszene 
gehören zu den zentralen Grundressourcen der Stadt. (...) Die Koalition will die Freie 
Szene verstärkt fördern (...).“ 
 
Bislang sind diesen Willensbekundungen noch zu wenig Taten gefolgt. Zwar wird die 
Entscheidung, den Etat für freie Projekte um € 500.000 aufzustocken als erster 
Schritt hoffnungsvoll aufgenommen, dies entspricht jedoch nicht annähernd den 
Notwendigkeiten und der Bedeutung der Freien Szene Berlins. Hier ist ein 
konsequenteres Handeln erforderlich, zumal der Konzeptfördertopf der 
Darstellenden Künste seit der Übernahme des Renaissance-Theaters in die 
institutionelle Förderung erst 2010 um € 2,1 Millionen reduziert wurde. 
 
Die Koalition der Freien Szene fordert eine substantielle Aufstockung der disponiblen 
Mittel im Kulturetat. Die Tatsache, dass die Summe aller institutionellen Förderungen 
kontinuierlich zunimmt und im Gegenzug die Mittel für freie Strukturen immer weiter 
abgesenkt werden, ist nicht mehr hinnehmbar und wirkt vor dem Hintergrund von 
Slogans wie „Kultur bewegt Berlin“ (Kulturförderbericht des Berliner Senats 2011) 
geradezu zynisch. 
 
Erstmalig hat sich deshalb in Berlin eine spartenübergreifende Koalition der Freien 
Szene aller Künste gebildet, um auf diese eklatante Fehlentwicklung aufmerksam zu 
machen, die die Substanz des viel beschworenen und international gefeierten 
kreativen Berlin gefährdet.  
 
Die Künste in ihrer Vielfalt und in ihrem Zusammenspiel machen die Attraktivität 
Berlins  aus und sind ein entscheidender Wirtschafts- und Tourismusfaktor. Die 
Koalition der Freien Szene wehrt sich gegen den sich abzeichnenden 
Paradigmenwechsel von Kulturförderpolitik hin zu einer Investitionspolitik, die die 
Künste in freien Strukturen primär Verwertungszwängen aussetzt und damit die 
Autonomie der Kunst beschädigt und die gesellschaftliche Funktion von Kunst 
marginalisiert. 
 
Berlin steht an einem Scheideweg. Die Kultur wird eine Schlüsselrolle für die Zukunft 
der Stadt spielen. Deshalb brauchen wir eine Veränderung der Kulturpolitik.  



Koalition der Freien Szene 
10 Punkte für eine neue Kulturpolitik 
 
Die gegenwärtige Praxis der Kulturförderung muss hinterfragt und an vielen Stellen 
neu gedacht werden. Das Fördersystem muss sich flexibel den Bedürfnissen einer 
sich wandelnden künstlerischen Praxis anpassen. Gegenwärtig aber zementiert das 
Fördersystem vor allem einen fragwürdigen Status Quo und nicht die ständige 
Veränderung, für die Berlin weltberühmt ist.  
 

1. Die Koalition der Freien Szene fordert eine Erhöhung der Ausgaben für 

Kultur innerhalb des Berliner Gesamthaushalts und dabei insbesondere eine 
substanzielle Aufstockung der Förderetats für freie Projekte. Die Einführung 
einer Citytax wird begrüßt. Mindestens 50% der Einnahmen aus der Citytax  
sollen in die Förderung der Freien Szene fließen. 
 

2. Kulturförderung aus der künstlerischen Praxis heraus. 
Entstandene Produktionsstrukturen bedürfen neuer Förderinstrumente: 
1) Eigenmittelfonds. Dieser wird dringend benötigt, um nicht geförderte 
Ensembles und Künstler in die Lage zu versetzen, substanzielle Anträge bei 
Hauptstadtkulturfonds, Kulturstiftung des Bundes, Privatstiftungen oder auch 
der EU stellen zu können. 
2) Förderetat für Wiederaufnahmen erfolgreicher Projekte und Produktionen, 
der anders als im bisherigen Verfahren innerhalb der Einzelprojektförderung 
eine flexible Struktur aufweist, so dass die Zuwendung für Wiederaufnahmen 
zeitnah und spontan erfolgen kann. 
3) Spartenübergreifender Fonds für Forschung, Entwicklung und Recherche 
sowie Mittel für Künstlerresidenzen. 
4) Aufhebung des Festivalförderverbotes. 
5) Einrichtung eines Fonds für kulturelle Vielfalt in Anlehnung an die 
Forderung des Rates für die Künste. 

 
3. Schaffung und Förderung von Häusern mit eigenen Produktionsetats 

für die Freie Szene.  
Interdisziplinär arbeitende Häuser nehmen innerhalb der freien Strukturen 
sogenannte Ankerpositionen ein, indem sie z.B. eigenständig nationale und 
internationale Koproduktionen und Festivalkooperationen anstoßen und 
durchführen können. Auf eine solche Infrastruktur kann die Freie Szene nicht 
mehr verzichten, da sonst keinerlei Möglichkeit zur kontinuierlichen 
Entwicklung und Planungssicherheit besteht. 

 
4. Hauptstadtkulturfonds - Freie Mittel für freie Strukturen!  

Aus dem Hauptstadtkulturfonds dürfen keine Regelförderungen finanziert 
werden, damit die Fördermittel in vollem Umfang freien Projekten zur 
Verfügung stehen. Anträge von institutionell geförderten Kultureinrichtungen 
sollen nur berücksichtigt werden, wenn das Projekt maßgeblich mit Künstlern 
freier Strukturen realisiert wird. Das Votum der Jury ist bindend. 

 
 
 



5. Einführung einer Honoraruntergrenze für öffentlich geförderte freie 

Künstler.  
Um eine Reduzierung der geförderten Projektanzahl zu vermeiden, hat dies 
eine Etaterhöhung zur Folge. Die Forderung des LAFT und 
TanzRaumBerlin/Tanzbüro Berlin/ztb e.V. nach einer Honoraruntergrenze 
der freien Darstellenden Künste versteht sich in diesem Sinne als Pilotprojekt 
für alle Künste. 
 

6. Die Fördersysteme für Musik und Bildende Kunst müssen in Struktur und 
finanzieller Ausstattung der Förderung im Bereich der Darstellenden Künste 
angeglichen werden, unter anderem durch Ausstellungshonorare für 
Bildende Künstler.  

 
7. Die Liegenschaftspolitik muss zugunsten von Kultur und Stadt neu 

gedacht werden.  
Die Koalition der Freien Szene fordert ein Moratorium zum Verkauf von 
Landesimmobilien. Der Vergabe von Grundstücken im Erbbaurecht ist 
Vorrang gegenüber einem Verkauf zu gewähren. Stadtentwicklungspolitik ist 
Kulturpolitik. 

 
8. Bezirkliche Kunst- und Kulturförderung muss dringend erhalten und 

ausgebaut werden.  
Eine Stärke Berlins ist seine historisch gewachsene Dezentralität. Die 
Kulturförderung in den Bezirken für Projekte und Institutionen bildet die 
Grundlage für kulturelle Vielfalt und schafft ein Angebot, das die Berliner 
Bevölkerung in ihrer sozialen Vielschichtigkeit erreicht. Dezentrale 
Projektförderung wird für alle Berliner Bezirke gefordert. 

 
9. Solidaritätsprinzip 

Kooperation und Partnerschaft zwischen festen Institutionen und der Freien 
Szene ist ausdrücklich zu begrüßen. Eine Zusammenarbeit von Freier Szene 
und institutionell gesicherten Häusern sollte vom Zuwendungsgeber und von 
Seiten der Politik stärker unterstützt und gefördert werden.  

 
10. Transparenz und Gerechtigkeit 

Regelmäßige Evaluierung der vereinbarten Ziele aller öffentlich geförderten 
Institutionen. Die Benennung von Jurys mit Vorschlagrecht der Freien Szene 
hat rechtzeitig zu erfolgen und soll transparent sein.  

 
 
Die Koalition der Freien Szene bündelt Ideen und Vorschläge, die unterschiedliche 
Netzwerke, Initiativen, Gruppen und Einzelpersonen für eine neue Kulturpolitik 
entwickelt haben.  
 
"Was die Stadt der Kunst geben sollte, ist schlicht ein Anteil von dem, was die Kunst 
der Stadt gegeben hat und weiterhin gibt." (Initiative Haben & Brauchen). 
 
 
 
 
 



Initiatoren, Mitwirkende und Erstunterzeichner: 
 
 
 
Gabi Beier (ada Studio und Partner im Netzwerk TanzRaumBerlin) 
www.ada-studio.de  
 
Julian Klein (a rose is)  
www.aroseis.de 
 
Nina Tinaburri, Ulrich Ernitz (Atelier für Physisches Theater) 
www.apt-absurdacomica.de 
 
Isolde Nagel (A trans Pavilion) 
www.atrans.org  
 
Thomas Sutter, Miriam Glöckler (Atze Musiktheater) 
www.atzeberlin.de 
 
Tina Pfurr, Daniel Schrader (Ballhaus Ost)  
www.ballhausost.de 
 
Herbert Mondry (bbk. berlin e. V.) 
www.bbk-berlin.de 
 
Katharina Tarján, Karin Lindner (Berliner Kammeroper)  
www.berlinerkammeroper.de 
 
Stefanie Seidl (berlin-weekly Projektraum) 
www.berlin-weekly.com  
 
Ilona Kindt (Boulanger Trio) 
www.boulangertrio.de 
 
Frank Beyer, Henrik Beyer (con voce e tiorba) 
www.convocetiorba.de 
 
Matthew Griffin (Deadline Architects)  
www.deadline.de 
 
Ulrich Diezmann (Bildender Künstler) 
 
Moritz Puschke (Deutscher Chorverband) 
www.deutscher-chorverband.de/ 
 
Kirsten Seeligmüller, Wibke Janssen (Dock 11 GmbH Eden) 
www.dock11-berlin.de 
 
Petra Niermeier (EnergieReSonanzTheater) 
www.energieresonanz.de 
 
Manuel Trökes (Ethnochip) 
www.ethnochip.de 
 
 
 



Adrienne Boros (Freie Volksbühne Berlin) 
www.lustaufkultur.de 
 
Malte Zacharias (Gartenstudio) 
www.gartenstudio.org 

 
Gabi dan Droste, Ursula Maria Berzborn (Grotest Maru)  
www.grotest-maru.de 
 
Barbara Gstaltmayr (PR und Produktionsleitung) 
 
Ellen Blumenstein (Haben und Brauchen) 
www.habenundbrauchen.de 
 
Toula Limnaios, Ralf R. Ollertz (Halle Tanzbühne Berlin, cie. toula limnaios und 
Partner im Netzwerk TanzRaumBerlin) 
www.halle-tanz-berlin.de 
 
Matthias Lilienthal (Hebbel am Ufer) 
www.hebbel-am-ufer.de/ 
 
Inka Löwendorf, Julia von Schacky, Nicole Oder, Stefanie Aehnelt  
(Heimathafen Neukölln) 
www.heimathafen-neukoelln.de 
 
Frauke Helwes 
www.fraukehelwes.de 
 
Nele Hertling 
 
Eva-Maria Hörster (Hochschulübergreifendes Zentrum Tanz und Partner im 
Netzwerk TanzRaumBerlin) 
www.hzt-berlin.de  
 
Ulrich Kempendorff, Melanie Rossmann, Ignaz Schick, Marc Schmolling  
(IG Jazz Berlin) 
www.ig-jazz-berlin.de 
 
Klaus Schöpp, Björn Gottstein (Initiative neue Musik e. V.) 
www.inm-berlin.de 
 
Birgit Grimm (Junge Oper Berlin) 
www.junge-oper-berlin.de 
 
Klaus Erfurth (Kalibani e. V.)  
www.kalibani.jimdo.com 
 
Katja Kettner 
 
Julian Klein (!KF Institut für künstlerische Forschung) 
www.artistic-research.de 
 
Thomas Bruns (KNM Berlin) 
www.kammerensemble.de  
 
 



Allison Schlesinger (Kofradia Theater)  
www.kofradiatheater.webs.com 
 
Denhart v. Harling (KW Institute for Contemporary Art) 
www.kw-berlin.de 
 
Renate Graziadei, Arthur Stäldi (LaborGras GbR & Studio LaborGras und Partner im 
Netzwerk TanzRaumBerlin)  
www.laborgras.com 
 
Janina Benduski, Fanni Halmburger, Wenke Hardt, Sandra Klöss, Elisa Müller, Björn 
Pätz, Max Schumacher, Anne Passow  
(Landesverband Freie Theaterschaffende Berlin e.V.) 
www.laft-berlin.de 
 
Dörte Reisener, Linus Bickmann (Lautten Compagney Berlin) 
www.lauttencompagney.de 
 
Andreas Richter (Mahler Chamber Orchestra) 
www.mahler-chamber.de 
 
Moritz Majce 
www.moritzmajce.info 
 
Christophe Knoch (Micamoca project berlin e.V.) 
www.micamoca.com 
 
Andreas Altenhof, Laura Hörold (Neuköllner Oper) 
www.neukoellneroper.de 
 
Wibke Behrens (NGBK Berlin)  
www.ngbk.de 
 
Max Schumacher (Posttheater) 
www.posttheater.com  
 
Jochen Sandig, Folkert Uhde, Bettina Sluzalek, Janina Paul (Radialsystem V und 
Partner im Netzwerk TanzRaumBerlin) 
www.radialsystem.de 
 
Christian Römer 
 
Sasha Waltz, Anja Schmalfuß (Sasha Waltz & Guests und Partner im 
NetzwerkTanzRaumBerlin) 
www.sashawaltz.de 
 
Rolf Kuhl (Scheinbar Varieté)  
www.scheinbar.de 
 
Michael Leykauf (shantihtown construction) 
www.shantihtownconstruction.de 
 
Michael Rauter, Volker Hormann (Solistenensemble Kaleidoskop) 
www.kaleidoskopmusik.de 
 
 



Franziska Werner (Sophiensaele Berlin und Partner im Netzwerk TanzRaumBerlin) 
www.sophiensaele.com 
 
Florian Schmidt (Stadt Neudenken) 
http://stadt-neudenken.tumblr.com 
 
Simone Willeit, Jana Lüthje (Tanzbüro Berlin)  
www.tanzraumberlin.de 
 
Ludger Orlok (Tanzfabrik Berlin und Partner im NetzwerkTanzRaumBerlin) 
www.tanzfabrik-berlin.de  
 
Peter Pleyer (Tanztage Berlin und Partner im Netzwerk TanzRaumBerlin) 
www.tanztage.de  
 
Ulrike Becker, André Thériault (TanzWerkstatt Berlin/Tanz im August und Partner im 
Netzwerk TanzRaumBerlin) 
www.tanzwerkstatt-berlin.de  und www.tanzimaugust.de  
 
Livia Patrizi, Jo Parkes (TanzZeit - Zeit für Tanz in Schulen und Partner im 
NetzwerkTanzRaumBerlin) 
www.tanzzeit-schule.de  
 
Georg Scharegg, Michael Müller (Theaterdiscounter) 
www.theaterdiscounter.de 
 
Barbara Kilian, Siegfried Heinzmann (Theater Hans Wurst Nachfahren) 
www.hans-wurst-nachfahren.de 
 
Christoff Bleidt (Theaterhaus Berlin Mitte) 
www.thbm.foerderband.org  
 
Benno Plassmann (The Working Party, c/o Theaterhaus Berlin) 
www.theworkingparty.org 
 
Conny Breitkreutz, Barbara Friedrich (Uferstudios und Partner im 
NetzwerkTanzRaumBerlin) 
www.uferstudios.com  
 
Riki von Falken 
 
Leonie Baumann (Weißensee Kunsthochschule Berlin) 
www.kh-berlin.de 
 
Renate Graziadei, Norbert Kliesch, David Brandstätter (Zeitgenössischer Tanz Berlin 
e.V. und Partner im Netzwerk TanzRaumBerlin)  
www.ztberlin.de 
 
Christian Schöningh (Die Zusammenarbeiter) 
www.zusammenarbeiter.de 
 
 
 
Redaktionsteam: Christophe Knoch (V.i.S.d.P.), Janina Paul, Jochen Sandig,  
Folkert Uhde, Franziska Werner 


